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Professionalisierungsphasen im Makrokosmos
Die Rolle Dietrich Eckers im Forum Stadtpark

ABSCHLUSS 

Der Makrokosmos unterschlägt seine Details, 
vereinnahmt seine Teilhaber 

und macht sich selbst zum Thema.



Dietrich Ecker Forschungsförderungsstipendium, 2017/18 
Professionalisierungsphasen im Makrokosmos

Die Rolle Dietrich Eckers im Forum Stadtpark 

Vorhaben __________  Dietrich Ecker war Anfang der 1970er an einem ersten prägenden 
Generationenwechsel im Forum Stadtpark beteiligt. Gemeinsam mit TEAM A nutzte er Netzwerke, 
Öffentlichkeit und Kontakte im Forum für die Weiterentwicklung einer eigenen architektonischen Haltung, die 
sich in seinem weiteren Werk niederschlägt. Die Auseinandersetzung mit der Figur Dietrich Ecker im Kontext 
des Forum Stadtpark ist vor allen Dingen im Hinblick auf das 60 Jährige Bestehen dieser internationalen, 
dennoch lokal verankerten Institution wertvoll. Ein Herausnehmen einzelner Persönlichkeiten aus diesem 
künstlerisch und politisch diversen Umfeld erschließt ein besseres Verständnis des Netzwerkes und des 
Klimas, in dem sich architektur- und gesellschaftsrelevante Ereignisse entwickeln konnten: „Man befand sich 
in einer Professionalisierungsphase. Der Makrokosmos Forum Stadtpark bot die notwendigen Bedingungen 
sich zu entwickeln.“  1

Deutlich stellen sich die übergeordneten Fragen, ob, wie und durch wen ein solcher Raum – ein 
Makrokosmos, in dem eine von ökonomischen Gesichtspunkten freiere Entwicklung der Architekturszene in 
Theorie und Praxis stattfinden kann – geprägt wird, und welche Bedingungen für diesen spezifisch sind. Der 
Zusammenhang zwischen dem diskursiven Klima im Forum Stadtpark und etwaigen Bauprojekten des 
TEAM A’ wird vermutet, eine Untersuchung fand bis jetzt allerdings -  wenn überhaupt -  nur lückenhaft statt. 
Letztlich steht auch die Frage im Raum, wann, warum und mit welchen Folgen Personen wie Dietrich Ecker 
diesen Makrokosmos verlassen haben. Da ich selbst die Sparte Architektur am Forum Stadtpark als Teil des 
Programmforums vertrete, möchte ich die Atmosphäre, Bedingungen und Produktionen, an denen Dietrich 
Ecker beteiligt war, untersuchen und zu der heute veränderten Situation des Forum in Bezug setzen. 

Ziel__________ Im Rahmen der Aufarbeitung der Informationsgeschichte einer Grazer Institution, die 
international etabliert ist, wird die Rolle Dietrich Eckers als konkretes Beispiel einer möglichen 
monografischen Reihe mit weiteren Persönlichkeiten exemplarisch dokumentiert und untersucht. 

Referenzen / Umfeld __________ Heidrun Primas, Präsidentin des Forum Stadtpark und Emil Gruber, 
Vorstand Forum Stadtpark, unterstützen das Forschungsvorhaben zu 100%. Parallel arbeitet Christoph 
Szalay, Verantwortlicher für Literatur im Forum, an einem Archivprojekt zur Literaturszene. Bis 2019 gibt es 
mehrere Konzepte, wie man aus verschiedenen Blickwinkeln mit möglichen, noch nicht entdeckten 
Materialien aus dem Archiv umgehen kann. Durch meine langjährige Tätigkeit im Programmforum des 
Forum Stadtpark, Sparte Architektur seit 2013, habe ich nicht nur Einblick in strukturelle und geschichtliche 
Aspekte, sondern verfüge ebenso über den Zugang zu noch bestehenden und bis dato nicht untersuchten 
Netzwerken und Quellen.    

Untersuchungszeitraum __________ Vornehmlich 1971 bis 1976 2
Materialien __________ Archivmaterialien des Forum Stadtpark werden gesichtet und ausgewertet. 
Potentiell stehen mir interne Korrespondenzen, Protokolle der Referatssitzungen und Dokumente aus den 
1970ern uneingeschränkt zur Verfügung. 
Form / Methode __________ Als Output-Ergebnis ist eine E-Publikation vorgesehen. Diese Form 
ermöglicht einfachen Zugang und lässt sich schrittweise, bzw. in zwei, zum Fördermodus passenden 
Abschnitten, umsetzen. Eine qualitative und quantitative Textanalyse auf Basis der Archivmaterialien soll 
eine Übersicht der Rolle Dietrich Eckers im Forum Stadtpark bieten. Ein Mapping bildlicher, 
entwurfsbezogener Querverweise und ästhetischer Wechselwirkungen zwischen Ausstellungen/Diskursen 
im Forum und zeitlich parallel entwickelten Projekten von Dietrich Ecker bzw. TEAM A untersucht, wie Ecker 
und Jörg Wallmüller zu der Einschätzung kommen, dass das Forum Stadtpark ein Makrokosmos gewesen 
sei, der ihnen eine architektonische Professionalisierungsphase ermöglichte.  

Jury __________ Der Ansatz thematisiert anhand einer biographischen Episode das Verhältnis der 
Architektur zum Kunstbetrieb - davon verspricht sich die Jury eine wesentliche Aussage zum Kunstanspruch 
der Architektur.

 vgl. Jörg Wallmüller, ebenfalls Mitglied im TEAM A und Referatsleiter für Architektur bis 1976, in: Rigler, Christine: Forum Stadtpark - 1
Die Grazer Avantgarde von 1960 bis heute. Wien-Köln-Weimar: Böhlau Verlag, 2002, S 49 ff

 vgl. Zeitraum der Beteiligung des TEAM A am Referat Architektur im Forum Stadtpark unter Lg. von Jörg Wallmüller2
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Präambel __________ „Der Ansatz thematisiert anhand einer biographischen Episode das Verhältnis der 
Architektur zum Kunstbetrieb - davon verspricht sich die Jury eine wesentliche Aussage zum Kunstanspruch 
der Architektur.“ (Jury Statement)

Soweit die Idee im Winter 2017. Was mich erwarten sollte im Archiv des FORUM STADTPARKS war zu 
diesem Zeitpunkt noch diffus. Sollte es wirklich neue und interessante Einblicke in das Verhältnis von Kunst 
und Architektur geben oder zur vermuteten Wechselwirkung zwischen Architekten und Kunst- bzw. 
Kulturschaffenden? Und sollte während der Arbeit im Archiv - eine recht einsame Inselarbeit selbst in einem 
solchen Haus wie es das Forum Stadtpark von Zeit zu Zeit ist - etwas Bahnbrechendes oder Aufregendes 
zum Vorschein kommen? Und wäre das Ausbleiben einer solchen grandiosen Entdeckung nicht auch ein Teil 
einer kaum zu rekonstruierenden Geschichte, die - soweit ist es mittlerweile klar - mehr durch Fehlstellen im 
Archiv, denn durch abgelegte Dokumente erzählt wird? 
Mich trieb die Neugierde und das Interesse an der Fiktion in die Arbeit. Es würde ja nie jemand nachweisen 
wollen, was und zu welchem Zeitpunkt genau einzelne Personen im Forum Stadtpark getan haben oder 
unterlassen haben. Der Makrokosmos unterschlägt seine Details, vereinnahmt seine Teilhaber und 
macht sich selbst zum Thema.

„Die Chancen stehen 50/50“ ging mir durch den Kopf, bevor ich ins Archiv, zwischen die Akten, zwischen 
Kartons mit Buchstaben und Nummern, zwischen kaum sichtbar sortierte Grafiken, farbenintensive Plakate, 
Einladungskarten und etwas Staub abtauchte; direkt vors raumhohe Regal aus braunen Schalungsplatten, in 
dem die Publikationen und Ausstellungskataloge des Forum Stadtparks ab 1960 schwer liegen.
„Im Grunde reine Fiktion“, wenn man von der Frage ausgeht, ob überhaupt die Rekonstruktion eines Lebens 
in biografischen Episoden zu einem wissenschaftlich interessanten Ergebnis führen kann. Um eine gewisse 
Wissenschaftlichkeit zu wahren, klärte ich zu Beginn Begriffe wie Makrokosmos, Professionalisierung, 
Referate usw. (auch wenn letztlich eine schnelle Online-Recherche die Methode war). 

Während der Zeit im Archiv habe ich Notizhefte erstellt, deren geringe Dicke nicht nur beschreibt, was es zu 
finden gab, sondern ebenso auch von dem erzählt, was ich nicht habe finden können. An die 15 Stück 
zusammenkopierte und mit Notizen versehene Hefte sind es letztlich. Deren Aufbau orientiert sich am 
archivarischen Prinzip der durchforsteten Dokumente. Jedes hat ein Cover erhalten, das ein Kunstwerk oder 
ein Fundstück aus dem Archiv abbildet, einen Katalog oder eine Einladungskarte referenziert. Diese 
Coverbilder hätten Anfang der Siebziger ebenso gut Dietrich Ecker als Besucher und Protagonist im Forum 
Stadtpark auffallen können. 
In den Heften unterscheide ich nach Informationen, die aus Protokollen, aus Korrespondenzen stammen und 
eigenen Fragen oder Anmerkungen. Grund der Selektion einzelner Informationen waren drei 
Ausgangsfragen: Wird Dietrich Ecker namentlich erwähnt? Wird über das Referat Architektur und dessen 
Aktivitäten etwas erfahrbar? Wie lässt sich ansatzweise die allgemeine Stimmung und Atmosphäre vor Ort 
beschreiben?
Zusätzlich fügte ich die Kategorie FUNDSTÜCKE hinzu. Diese verweisen auf interessante Aspekte und 
Ankerpunkte, die mit Dietrich Ecker in Verbindung stehen und auf Ereignisse oder Dokumente, die nicht im 
Archiv selbst zu finden waren. Die Verweise bilden letztlich ein inhaltliches Netz, den fiktiven Makrokosmos, 
in dem sich Dietrich Ecker vor Ort befunden haben muss. 

Die Sortierung des Archivs ist simpel. Kartons mit A oder F bezeichnet, weisen auf administrative Dokumente 
hin. Kartons mit P bezeichnet beinhalten Pressematerial und Kartons mit D bezeichnet enthalten 
Programmankündigungen, Einladungen zu Veranstaltungen, Grafiken und Flyer. Zudem sind Plakate des 
Forum Stadtparks gelagert, wenn leider auch erst ab 1979 gut sortiert. Die Ausstellungskataloge im Archiv 
reichen zurück in die frühen 1960er Jahre. 

Empirisch gesehen kommt Dietrich Ecker namentlich im untersuchten Zeitraum zwischen 1971 und 1976 in 
den Dokumenten des Archivs kaum vor. Er taucht auf Mitgliederlisten auf, bekommt 1973 einen 
Adressstempel für die Citograph-Adress-Maschine, er ist als Gründer von TEAM A in einer Personale 
vertreten, wird im Zusammenhang mit Trigon 71 und einem Architekturwettbewerb protokollarisch erwähnt 
und seine Anwesenheit bei den Jahreshauptversammlungen wird dokumentiert. Trotz dieser spärlichen 
Dokumenten-Lage, entsteht ein Bild zu Ecker und dem Umfeld, in dem er von Zeit zu Zeit auftauchte. Ein 
fiktives Bild, das sicherlich auch mit meinen eigenen Erfahrungen heute in Zusammenhang steht.
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Mittlerweile sind weitere Tage im Archiv vergangen und einzelne Unterlagen – Protokolle, 
Jahresabrechnungen, aber auch Plakate aus der Zeit zwischen 1971 und 1976 – sind digitalisiert und 
fotografiert. Hier macht sich der Makrokosmos wirklich selbst zum Thema. Die Spuren eines Einzelnen sind, 
sofern es sich nicht um einen der Referatsleiter handelt, kaum nachvollziehbar. Beteiligung einzelner Figuren 
findet im Archiv zu dem Zeitpunkt nicht ausreichend statt, um eine Aussage um die Verbundenheit oder auch 
den Einfluss nachzuweisen. Es bleibt eine vage Vermutung, was Dietrich Ecker Anfang der 70-er Jahre im 
Forum Stadtpark gesehen und erlebt hat. Deshalb ist es kaum möglich, Wechselwirkungen mit seinem 
architektonischen Werk  auszumachen. Da im Forum Stadtpark jedoch Bedingungen herrschten und 
herrschen, in denen schon laut Statuten des Vereins der Austausch zwischen verschiedenen Disziplinen und 
der gegenseitige Respekt für die jeweilige Kunst festgeschrieben ist, muss es auch für Dietrich Ecker 
Reibungspunkte und Inspiration gegeben haben. Zudem gab es - das ist erkennbar in Briefen an 
Fördermittelgeber – die gemeinsame Herausforderung Finanzen für das Programm, für eingeladen 
Künstler*innen und für en laufenden Betrieb bzw. Umbau und Reparaturen aufzustellen. Zieht man nur die 
Materialien aus dem Archiv heran, hing Vieles von dem Grad der Vernetzung der Referate auch außerhalb 
des Kosmos’ Forum ab. Das Referat Architektur, scheint weniger aktiv im Haus gewesen zu sein, als es z.B. 
Xao Seffcheque ab Mitte der 70-er mit dem Referat Musik war: Während die Musik einen Club im Keller 
grünen und dokumentierte Anfragen für Giks un Auftritte im Archiv mit entsprechender Korrespondenz zu 
finden sind, gibt es ab 1974 nicht einmal mehr einen eigenständigen Ordner zu den Veranstaltungen der 
Architektur. Nachweislich fanden vereinzelt Ausstellungen oder Diskussionen statt – Kinderparadies Beton 
(April.1975), Wohnbauseminar Deutschlandsberg „Selbsthilfe und Eigenleistung im Wohnbau“ (1.6.1975), 
Raumgarten Reima Pietilä (17.1.1974). Leider ist nicht erfasst, also nicht nachvollziehbar, wer z.B. 
Personen wie den Architekten Pietilä nach Graz eingeladen hat und dessen Arbeit als wichtig bewertet hat. 
Diese Lücken ließen sich wenn, nur im Gespräch mit Zeitzeugen füllen. Es gibt Das Archivmaterial erzählt in 
diesem Punkt nichts. Dennoch lässt sich auch hier vermuten, dass es Berührungspunkte zwischen Dietrich 
Ecker und Gästen im Haus gegeben hat. Diese vermuteten Berührungspunkte stelle ich in drei Fotoheften 
dar. Sie beschreiben fragmentarisch den Makrokosmos. 
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- Eines zeigt Fotos der Plakate verschiedener Veranstaltungen im Haus. Es sind diejenigen Plakate, die im 
Plakat-Archiv (PL-19XX-00Y) noch zu finden sind. Sie dokumentieren nicht nur thematisch sondern vor 
alleinigen visuell die damalige Zeit in Graz, im Forum Stadtpark. Heraus stechen grafische Arbeiten, die  mit 
einfacher aber figürlicher Schwarz-Weiß Optik punkten. Sie erinnern, was nicht überraschend ist, an andere 
Plakate aus gleicher Zeit. Eine genauere Betrachtung dieser Dokumente wäre sicher spannend, führt 
meines Erachtens aber nicht zu Dietrich Ecker. Auch hier ist es eher eine Vorstellung davon, was Dietrich 
Acker gesehen haben könnte oder wie er auf diese Plakate reagiert hat, die sich für mich heute beim 
Betrachten der selben Plakate aufdrängt. 
- Ein zweites Fotoheft zeigt die wenigen Dokumente, bei denen Spuren von Dietrich Ecker zu finden sind. 
Das ist zum einen der Katalog zur Ausstellung des Teams A 1971. Eine Werkausstellung, wie das bis dahin 
gebaute und umgebaute Werk der Gruppe zusammenfasst. Sie fand im Forum Stadtpark Statt und der 
Katalog stellt die einzige Dokumentation innerhalb des Archivs dar. Außerdem tauchen Mitgliederlisten auf, 
in denen Adresse und Name von Dietrich Ecker verzeichnet sind. Seine Büropartner Wallmüller und Cziharz  
werden einige Male bei Vorstandssitzungen genannt, da sie Ämter im Haus inne hatten (Referatsleiter, 
Kassier). Schließlich findet sich noch eine Postkartensammlung - allerdings von 1986 - die verschiedene 
Architekten aus Graz mit ihren Werken zeigt. Eine Postkarte davon zeigt einen Entwurf von Team A. 
- Das dritte Heft, vermittelt den Makrokosmos Forum. Es ist eine Sammlung von Bildern, Örtlichkeiten und 
Schriftstücken, die Anfang der 70-eg im Haus waren oder die im Archivmaterial aus der zeit erwähnt waren. 
Mir ist aufgefallen, dass Themen wie UMBAU, PROGRAMMIERUNG, FÖRDERUNGEN, POLITIKER 
damals wie heute den Alltag im Haus geprägt haben müssen. Deshalb mischen sich in dem Fotoheft auch 
Fotos von heute hinein.

Lebensläufe der Team A Mitglieder, Katalog zur Ausstellung TEAM A GRAZ Projekte, 1971
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20 Notizhefte seit Februar 2018, Kopien und Notizen 
zu den Dokumenten im Archiv Forum Stadtpark, 

Zeitraum 1971 - 1976 
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Protokoll Vorstandssitzung 14.5.1970, „Ausstellung 
Intermedia“ ist trigon 71, Thema „Urbana Intermedia“



Einblicke in die Archivtage:
Tag 4: Ein erster Erfolg stellt sich mit einem Fund aus dem Referat Bildende Kunst ein. Zwischen den 
Protokollen der Vorstandssitzungen aus dem Jahr 1971 tauchen quadratische Klappkarten aus dickerem 
Karton auf, bedruckt mit roten und blauen Rautengrafiken. Das was Helga Philipp 1971 im Forum Stadtpark 
als sechs Siebdrucke bezeichnet, unterzeichnet und hinterlassen hat ist erstaunlich. Die Karten verweisen 
auf eine Ausstellung aus den vorangegangenen Jahren, die Arbeiten von Helga Philipps zeigte. Ein 
entsprechender Ausstellungskatalog findet sich im großen Regal (1968/69). 
Dietrich Ecker ist 1971 zweimal in Sitzungsprotokollen erwähnt. TEAM A GRAZ (Satzinger) hat zum 
Architekturwettbewerb „intermedia urbana“ im Rahmen von Trigon71  einen Beitrag eingereicht. Der 3

Wettbewerbsbeitrag blieb ohne Erfolg, während 1969 bei dem trigon Wettbewerb der Beitrag von TEAM A 
(Cziharz, Satzinger, Missoni) „urbanes spinalsystem“ noch zu einem Ankauf führte. Scheinbar teilte sich 
TEAM A GRAZ die Arbeit auf, während Cziharz, Missoni und Ratzinger auch raum-künstlerische Projekte 
bearbeiteten, fokussierte Dietrich Ecker gemeinsam mit Wallmüller auf Schulbau, Städtebau und Messebau. 
Verwundert stellt man fest, dass dennoch Wallmüller und Cziharz  im Vergleich zu den anderen Mitgliedern 
des TEAM A Graz im Archiv des Forum Stadtparks die meisten Spuren hinterlassen haben. Aber die 
Ausstellung in denen 1969 Arbeiten von Helga Philipps im Forum zu sehen waren, kann auch Dietrich Ecker 
kaum verpasst haben. Laut Protokoll war er mindestens einmal in der gleichen Zeit im Haus. Hat er die 
Werke wahrgenommen? Hat er sich inspirieren lassen von den Ansätzen der kinetischen Objekte oder gab 
es einen Austausch zwischen Künstlerin und Architekt? Dazu sind keine Dokumente vorhanden, aber das 
Modulare der kinetischen Bilder aus der Zeit lässt sich eventuell gemeinsam mit dem Projekt des 
Messestandes Bauer denken, an dem Ecker zusammen mit Missoni und Wallmüller bis 1971 gearbeitet hat. 
Zudem liefen 1971 die Vorbereitungen der Ausstellung TEAM A  GRAZ, die zum ersten Mal sämtliche bis 
1971 entstandenen Projekte des TEAM A GRAZ zusammenfasste. Ist da nicht die Neugierde groß, zu 
sehen, wie andere den gleichen Raum für Ausstellungen nutzen? Ist da ein Erfahrungsaustausch nicht 
wahrscheinlich? Reine Fiktion sich vorzustellen, dass er vor den Drucken von Helga Philipps stand, 
eindeutig dennoch die parallele Auseinandersetzung mit Themen wie Modul/Element/Wiederholung/Variation 
in Kunst und Architektur. Deutliche Interessensparallelen scheinen auf, wenn man die von TEAM A GRAZ 
1971 verfassten "Forderungen zum Schulbau“ anführt: #14 Kosteneinsparung durch Vermeidung unnötiger 
Verkehrsflächen, durch Planungs- und Baurationalisierung, durch Anwendung neuer Baumethoden wie 
Fertigbau, Elemtbau, Bausysteme.  Künstler und Architekten befassen sich Anfang der Siebziger im Forum 4

Stadtpark mit den Potenzialen von Element und System.

Tag 5: Dokumente einer Krisenstimmung im Forum Stadtpark am Ende der 1960er Jahre tauchen auf. Man 
sucht nach Erneuerung und neuen Impulsen und setzt voll und ganz auf eine jüngere Generation. Nach 
Feststellungen im Vorstand wird nach Ideen gesucht. Ausstellungen und Veranstaltungen werden geplant, 
die das Forum "umprogrammieren“.  Einige der langjährigen Mitglieder bleiben skeptisch „in den letzten 
Jahren sind fast keine neuen Leute dazu gekommen.“ Andere appellieren an die Tradition der 
Unangepasstheit im Haus „Wir müssen aufhören, uns darüber zu freuen, dass wir integriert sind, das Forum 
muss sich losreißen.“ Auch Protest gegen die laufende Kulturpolitik und Förderpolitik „durch totale 
Verweigerung“ wird angedacht. In dieser Situation sind TEAM A GRAZ, deren Mitglieder zu der Zeit alle um 
die 30 Jahre alt sind, die Neuen. 

Tag 15: Es gab Streit unter den Architekten. Es gab zwischen 1970 und 1976 Streit in der Architektur-
Referat. Während in der Bildenden Kunst und in der Vereinsstruktur ein Generationenwechsel wirklich 
umgesetzt wurde, scheint es in der Architektur im Haus über mehr als 5 Jahre zwei Lager gegeben zu 
haben. Zumindest ist das eine Art und Weise, wie man die Protokolle der Vorstandssitzungen lesen könnte 
und auch so manche Lücke in der Dokumentation. Trotz der internen Konflikte wird immer von „dem Forum“ 
gesprochen. Der Blick auf sich selbst gilt in den Dokumenten immer dem Haus, dem Ort und der Idee, die 
damit verbunden ist. 

 Ausstellungskatalog zu trigon71: beinhaltet die Vorträge des trigon-Symposions unter dem Titel „Die Stadt als Gestaltungsfeld der 3

Künste“ Gestaltung: Gerhard Wolf Plakat und Signalgrafiken: Karl Neubacher

 Ausstellungskatalog zu TEAM A GRAZ Projekte 66-71, 1971, Forum Stadtpark, Seite 244
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Dokumente zur Veränderung der Situation zu Beginn der 1970er Jahre

„Man hat sich an das Forum gewohnt, es kommt nichts Neues mehr ins Haus, es wird sich totlaufen, es wird 
sich verlaufen. Das Forum muss sich aus dieser Lage absetzen, umprogrammieren.“ Aus einem 
Vorstandssitzungsprotokoll vom 14.5.1970

„Was hätte es für einen Sinn, ein Programm vorzulegen, das alle Stückchen spielt damit eine 
Subventionierung gerechtfertigt erscheint. Wir haben nicht die Absicht, einen Ausstellungsbetrieb zu 
installieren, der das Wohlwollen irgendwelcher Kunstexperten provoziert, sondern wir wollen jungen (Malern) 
die Gelegenheit geben, bei uns zu beginnen, wie wir seit Jahren jungen Schriftstellern zu Erfolg verholfen 
haben. Der Anfang ist immer spektakulär; und ein solches Anfängerprogramm würde von einer 
Kommission vielleicht gar nicht als Subventionswürdig erachtet werden…wir möchten… unabhängig 
arbeiten und Künstler und Publikum in dem Freiraum des Forum Stadtparks konfrontieren.“ 
Aus einem Brief an den Bundesminister Dr. Fred Sinowatz, Bundesministerium für Unterricht und Kunst, vom 
12.11.1974 unterzeichnet Dr. Alfred Kolleritsch, Vorstand Forum Stadtpark. 

„Aus der beiliegenden Kostenaufstellung des Architekturreferats des Forum Stadtparks können Sie 
entnehmen, dass auch dieses Referat initiativ werden könnte, vorallem, weil die Raummöglichkeit 
vorhanden ist. Wir bitten Sie, uns zu verständigen, ob ein Subventionsansuchen diesbezüglich an das 
Bauministerium zu richten ist. Herr Minister Moser als Steirer wird wohl Interesse haben, dieses von den 
wichtigsten jüngeren Architekten geplante Initiative zu unterstützen.“ Aus einem Brief an Dr. Friedrich 
Herrmann, Bundesministerium für Unterricht und Kunst, vom 6.12.1974, unterzeichnet Dr. Alfred Kolleritsch, 
Vorstand Forum Stadtpark.
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Brief an Bundesminister Dr. Fred Sinowatz, BM für Unterricht und Kunst, 12.11.1974, gezeichnet Dr. Alfred Kolleritsch, Forum Stadtpark.
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Logo der 9 Referate des Forum Stadtparks um 1975. Zur damaligen Zeit wurde bereits die Auflösung der 
9 Referate angedacht und es gab zwischen den Referaten personelle Wechsel (zB. Eilfried Huth wechselt 
ins Referat „Aktuelles“). In Sitzungen wird in Frage gestellt, ob 9 gleichwertig arbeitende Referate existieren. 
Zudem werden in den Kostenaufstellungen und Subventionsabrechnungen der Jahreshauptversammlungen 
1973 bis 1976 teils die Referate „Publikation u Dokumentation“ und „Wissenschaft“ ausgelassen. Auch das 
Referat „Architektur und Technik“ scheint in dieser Zeit nur vereinzelt in Abrechnungen und Dokumenten auf. 
Man kann allerdings aus Schreiben und Briefen rekonstruieren, dass das Referat jährlich ein Budget von 
10.000 Schilling zur Verfügung hatte.

Ein Vergleich zur aktuellen Situation: keine Referate; ein interdisziplinär agierendes Programmforum aus 
VertreterInnen folgender Disziplinen zeichnet für das Programm, für Einladungen an GastakteurInnen 
verantwortlich. Architektur, Bildende Kunst, Foto (seit 2017), Literatur, Musik (Experimentelle Musik und 
Clubmusik), Theater u Performance, Gesellschaftspolitisches. 
Vorstand aus drei Personen unterschiedlicher Disziplinen (Architektur/Kulturanthropologie/Geschichte). 
Publikationen und Herausgeberschaften als Verlag FORUM STADTPARK, ehemals Referat „Publikation u. 
Dokumentation“, parallel zu der seit Beginn an im Haus verankerten Redaktion derZeitschrift manuskripte.
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Der CLUB, das Referat „Architektur (und Technik)“: Die Mitglieder waren fast ausnahmslos an der Technischen Hochschule in Graz als 
Assistenten angestellt. Der Lehrstuhl für Raumkunst und der Lehrstuhl für Städtebau waren stark vertreten. Drei aktive Büros aus zwei 
Generationen - Werkgruppe, Domenig/Huth, TEAM A - bildeten das Referat. Mitgliedsliste des Forum Stadtpark, Auswahl Architekten
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TEAM A GRAZ und die Albersstrasse, Rückseite des Ausstellungskatalogs TEAM A GRAZ Projekte 66-71, 
1971, Forum Stadtpark 



Begriffe __________Professionalisierungsphasen im Makrokosmos (Definitionen/Wikipedia/allg. Quellen)

Professionalisierung …Unter Professionalisierung im weiteren Sinne versteht man die Entwicklung einer privat 
oder ehrenamtlich ausgeübten Tätigkeit zu einem Beruf (entspricht: Verberuflichung). Eine 
solche Professionalisierung geht oft mit einer Steigerung der Effizienz einher. Im Rahmen der 
Professionalisierung werden häufig Qualitätsverbesserungen und Standardisierungen erreicht. 
Im engeren Sinne bezeichnet Professionalisierung die Entwicklung eines Berufs zu einer 
Profession (von lateinisch professio „Bekenntnis/Gewerbe/Beruf“).  (>>> Wikipedia)
Attributemodell
1. Wissenschaftlich fundiertes Sonderwissen, spezielle Fachterminologie
2. langandauernde, theoretisch fundierte Ausbildungsgänge auf akad. Niveau (staatl. Lizenz)
3. berufsständische Normen (code of ethics), Eigeninteressen gesetz. beschränkt (non-profit)
4. exklusives Handlungskompetenzmonopol
5. Tätigkeitsbereich aus gemeinnütz. Funktionen, Aufgaben von grundlegender Bedeutung
6. Autonomie bei der Berufsausübung (Fach- und Sachautorität)
7. Selbstkontrolle durch Berufsverbände, Interessenvertretung
Strukturtheoretischer Ansatz Ulrich Oevermann sieht in der Profession die „Vermittlung 
zwischen Theorie und Praxis im Hinblick auf die Lösung manifester Probleme von Klienten.“ 
Durch eine stellvertretende Deutung verknüpft der professionell Handelnde sein generalisiertes 
Regelwissen und hermeneutisches Fallverstehen mit den Strukturproblemen der Lebenspraxis 
seiner Klienten. Anderen Professionstheorien wirft Oevermann ein theoretisches Defizit vor, das 
darin liege, dass sie strukturtheoretisch nicht imstande sind zu erklären, wie die profession. 
Tätigkeiten ablaufen, deren Aufgabe es ist, Krisen zu bewältigen. 

Phase … zeitliches Fenster, abgeschlossene und benennbare Zeitspanne, erkennbarer 
Charakterisierung, wiederkehrende Kriterien zB künstlerische Arbeitsphase oder versch. 
Entwicklungsphasen (ähnlich Baby, Kind, Jugend, Erwachsener)

Makrokosmos …laut Naturphilosophie: der Bereich der großen Dimensionen des Kosmos, die sich der 
Mensch nur mit Hilfsmitteln indirekt in seiner Vorstellung erschließen kann; 
Kompositum: makro+Kosmos 
Beschreibung: die Welt als Ganzes, das Universum, Welt im Großen  
Pragmatik: etym: griech. 
Sachgebiet: Natur, Naturwissenschaften, allgemein  
Synonym: All, Kosmos, Weltraum, Weltall, Universum, Himmel, Unbegrenztheit  
Antonym: Mikrokosmos (Wortschatz Uni Leipzig)
In einem solchen Weltmodell sind Analogieschlüsse von einem Teil auf das Ganze oder 
umgekehrt grundsätzlich möglich. Dieser Überlegung folgend betrachteten zahlreiche 
mittelalterliche Denker den Menschen als Erkenntnisprinzip: Sie meinten, dass in der 
Selbsterkenntnis des Menschen zugleich eine Erkenntnis alles dessen, was überhaupt ist, 
gegeben sei; wer den Mikrokosmos richtig verstehe, verstehe zugleich auch den Makrokosmos. 
(>>> Wikipedia) > „von der Person auf die Welt schließen“

Mikrokosmos …"Vor 13,7 Milliarden Jahren war es so weit: Big Bang. Eine große Explosion, die nach allem, 
was wir vom Kosmos wissen, noch sehr lange währen wird. Nach allen Richtungen fliegen 
seither Teile der zunächst komprimierten Materie auseinander. Aus den Teilen entwickelten sich 
'Sonnen', 'Galaxien', 'Planeten' und auf diesen unter bestimmten Bedingungen 'Leben'. Ein 
Gründungsmythos, der von Physikern, Astronomen, Kosmologen mit den ausgefeiltesten 
wissenschaftlichen Methoden ausgeleuchtet wird. Die Grenzen zwischen 'Mikrokosmos' und 
'Makrokosmos' sind schon lange fließend.“ Von der Quantenphysik zur klassischen Welt: 
Wiener Vorlesung am 2.Mai.2012. Anton Zeilinger und Sabine Schindler in https://
www.wien.gv.at/video/30/Mikrokosmos-Makrokosmos-Von-der-Quantenphysik-zur-klassischen-
Welt >>> ORF Sendung, 2012

Referat(e) …Bis 1976 einschließlich 9 Referate im Forum Stadtpark vertreten - in unterschiedlicher 
Aktivität. Ist der Kunst- u. Kulturbetrieb Forum also eine klassische Organisation ähnlich eines 
Amtes, eines Sportvereins oder einer Behörde? Wie spiegelt die Idee der Referate das 
damalige Selbstverständnis des KünstlerInnenvereins wider? 
Budgets für FIlm+Foto/Musik/Bildende Kunst/Literatur/Aktuelles/Theater werden aktive 
verwaltet und dokumentiert. Architektur erhält 10.000 Schilling pro Jahr an Subventionen, deren 
Verwendung nicht dokumentiert wird. 
Kaum Spuren des Referats „Architektur“ im finanzbuchhalterischen Sinne. Spuren sind im 
monatlichen Programm zu finden (Veranstaltungsankündigung, Einladung) oder in der Presse 
(zB Berichte über Planungsworkshop zur Plattform BI Bürger Initiativen, März 1976).

Ein Referat ist ein bestimmtes Sach- oder Aufgabengebiet, das innerhalb einer Behörde (zum 
Beispiel Ämter, Anstalten des öffentlichen Rechts, Ministerien) oder innerhalb einer 
Organisation (zum Beispiel Parteien, Verbände, Vereine) in deren Struktur eingebunden ist. Die 
vom Referatsleiter geführten Referate dienen der effizienteren Erledigung der vielfältigen 
Aufgaben innerhalb der betreffenden Organisation. Zu den Referaten gehören auch Personen, 
die dem Referatsleiter bei der Wahrnehmung seiner fachlichen Aufgaben unterstellt sind. 
Entsprechend der im öffentlichen Dienst definierten Hierarchieordnung sind das 
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https://de.wikipedia.org/wiki/Anstalt_des_%C3%B6ffentlichen_Rechts
https://de.wikipedia.org/wiki/Ministerien
https://de.wikipedia.org/wiki/Partei
https://de.wikipedia.org/wiki/Verband_(Recht)
https://de.wikipedia.org/wiki/Verein
https://de.wikipedia.org/wiki/Referatsleiter
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96ffentlicher_Dienst


Wissenschaftliche Mitarbeiter, Gruppenleiter, Sachbearbeiter und Mitarbeiter. Referate besitzen 
innerhalb der jeweiligen Dienststelle meist eine aufgabenorientierte Organisationsstruktur. Die 
Fachreferenten müssen zur Erledigung der ihnen obliegenden Aufgaben einerseits das nötige 
fachliche Know-how besitzen als auch organisatorische Aufgaben erledigen. Sie widmen sich 
daher nicht nur Fachfragen, sondern oft auch Organisations-, Haushalts- oder 
Planungsaufgaben. Sie können auch bei der Personalkoordination und -führung sowie bei der 
Arbeitsplanung mitwirken. (>>> Wikipedia)

Programm …“Wir haben nicht die Absicht, einen Ausstellungsbetrieb zu installieren, der das Wohlwollen 
irgendwelcher Kunstexperten provoziert, sondern wir wollen jungen (Malern) die Gelegenheit 
geben, bei uns zu beginnen,…“ Alfred Kolleritsch, 1974. 
„Man hat sich an das Forum gewöhnt, es kommt nichts Neues mehr ins Haus, es wird sich 
totlaufen, es wird sich verlaufen. Das Forum muss sich aus dieser Lage absetzen, 
umprogrammieren.“ Aus einem Vorstandssitzungsprotokoll vom 14.5.1970
„Der Anfang ist immer spektakulär; und ein solches Anfängerprogramm würde von einer 
Kommission vielleicht gar nicht als Subventionswürdig erachtet werden…wir möchten… 
unabhängig arbeiten und Künstler und Publikum in dem Freiraum des Forum Stadtparks 
konfrontieren.“ Alfred Kolleritsch, 1974.

Das selektierte Material und Gedanken dazu brauchen dennoch eine zugänglichere Form. Ziel wäre es 
diesen in Absprache mit dem Forum Stadtpark im Laufe der kommenden 2 Jubiläumsjahre – 2019/2020 60 
Jahre Forum Stadtpark – zubinden und umzusetzen.
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